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K Ü R B I S
Elisabeth Steinkellner

„Hallo“, sagte ich.
Die Andere zuckte zusammen. „Hallo“, erwiderte sie dann.
„Was schaust du da?“, fragte ich, ohne zu wissen, ob sie mich verstehen konnte, und deutete mit dem Kinn ungefähr auf jene Stelle im Maschendrahtzaun, der sie sich so konzentriert gewidmet hatte.
Für einen Augenblick trat ein Lächeln in ihr Gesicht. „Da“, meinte sie. „Schau!“
Auf Zehenspitzen stehend lugte ich über den brusthohen Zaun auf ihre Seite hinüber, konnte aber nichts Besonderes erkennen. „Was is da?“
„Na, da“, sagte sie wieder und deutete zur Verstärkung mit dem Finger.
Ich lehnte mich vor, so weit es der Zaun erlaubte, und ließ meinen Blick über das
ganze Grünzeug wandern, das von unserer Seite des Gartens zum Nachbargrundstück hinüberwucherte. Mama legte keinen Wert auf einen feinen, englischen Garten, sie ließ einfach alles wuchern und wachsen, wie es wollte.
„Ich seh nix Besonderes“, erklärte ich schließlich und zuckte mit den Schultern.
Die Andere runzelte die Stirn. „Du musst herüber kommen“, meinte sie dann, wedelte mit der Hand und deutete mir, über den Zaun zu steigen.
Als er das sagte bin ich sofort ins Haus gelaufen und habe mir meine Straßenschuhe und meine Jacke angezogen. Als ich dann endlich drüben gewesen war, bin ich sehr erschrocken was ich da gesehen habe. Wir haben einen betrunken und eingeschlafenen Obdachlosen gesehen. Wir haben kurz geschaut ob er ein Portmonee hatte. Schließlich haben wir einen abgelaufenen und halbkaputten Führerschein gefunden. Darauf stand dass er Daniel heißt und dass er 89 Jahre alt ist. Plötzlich ist er aufgewacht und war noch sehr benebelt. Er fragte uns wer wir sind aber er fing an ins schreien bevor wir antworten konnten. Wir dachten uns dass er noch betrunken war und wir wollten ihm hinterher aber er war verschwunden. Er war wahrscheinlich nach Hause gelaufen wir suchten ihn aber noch eine halbe Stunde lang nach ihm. Erfolglos. Am nächsten Tag ist er plötzlich vor meiner Tür gestanden und ich konnte mich endlich mit ihm normal unterhalten. Daniel Pilleman wusste nicht mehr wer er ist aber er wusste noch verschwommen dass es gestern hier war. Herr Pilleman hatte einige Dokumente bei sich die besagten das er an Alzheimer leidet. Er wohnt in der Rudolfs Straße 23. Das war nur 5 Blocks entfernt und ich ging mit ihm zu seinen zuhause. Aber er hatte keinen Schlüssel und unter der Fußmatte lag auch keiner. Also habe ich die Vermieterin gefragt wer hier noch wohnt. Seine Mutter lebt bei ihm und beide haben eine gut bezahlte Pension. Als auf einmal eine 105 Jahre alte Dame hinter mir stand habe ich mich sehr erschrocken und Daniel hat Mama geschrien. Sie sagte dass sie die ganze Nacht gesucht habe und jetzt sehr erleichtert wäre. Als ich endlich wieder zu ß war, war ich sehr erleichtert. Mama glaubte mir und sagte zu mir dass ich sehr nett und hilfsbereit bin. Ich bin sehr froh dass  alles gut ausgegangen ist. 
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